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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehirte, kluge und lustige Aus-

spriiche won Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt wund honoriert.
Bitte Riickporto beilegen.

Der Vater von Estherli (214jahrig) kehrt von der Gartenarbeit zuriick mit auf-
gekrempelten Hosenbeinen, unter denen die Unterhosen zum Vorschein kommen.
Als Estherli dies sieht, ruft sie: « Je, Bappe, hasch du d'Strampelhésli a?»  J. St., W.

Wir hatten Besuch, einen Musiker, der von frith bis spat das Klavier bearbeitete.
Madi wurde zu Bett gebracht und sprach ihr Abendgebet. Von unten herauf horte
sie gerade die Klange eines besonders donnernden Spieles. Da fligte sie an die Reihe
derer, die sie ihrer Gewohnheit nach in ihr Gebet einschloss: «... und — bhiet au
de arm Klavier!» P.R.in B.

Ernst sagte zum Vater, als er vom Dienst (Militdr) erzahlte: « Gall, Pape, en
Quartiermeischter muess immer voruus renne und Négel inne schla fiir d'Hiiet und

Kapitt ufz’hankel » ‘W. Sch., Z.

Gusteli fragt seine Mama nach Moses. Mama erklart und erzahlt ihm, dass Moses
auf die Stimme des lieben Gottes gehdrt und seine Befehle ausgefithrt habe. Gusteli
ist zufrieden. « Also, gall, Mami, d& Moses isch em liebe Gott sin Direkter gsi?»

O.Z.

Die Familie findet am Sonntag am Ziirichseeufer eine Miitze, die vom See an-
geschwemmt worden war. Der Vater sagt: « Das muss ins Tagblatt gesetzt werden.»

Albert: « Aber dann wird ja das Tagblatt ganz nass!» A.E inkK.
Nach einem Kinobesuch verfolgt uns Lilian Harveys Schlager: Ca, c'est un réve,

un joli réve... Nach ein paar Tagen singt unsere Vierjahrige: « C'est & Rabe, a gali

Rabei» E.P,R.

Ich ertappte den kleinen Walter, wie er sich im Garten an unreife Beeren heran-
machen wollte. Ich sagte ihm: « Ich ha der's scho mangisch gseit, du dérfisch niid vo
dene Beeri asse, bevor sie ryf sind, suscht chonntisch dra sterbe!» Darautf schaute
mich der kleine Walter forschend an: « Wann ich jetz scho g'asse het, wann muesst
ich dann sterbe?» «Morn », sagte ich. «’s isch scho guet», antwortete Walter, «ich
ha vorgeschter zwei Hampfele gha.» R.W.in K.

Ich plauderte mit dem kleinen Betli auf der Strasse, als eine stark parfumierte

Dame vorbeiging. Betli zog den Duft begierig ein und sagte: « Du, Silveli, die Frau
schmockt wie-n-es Guezli. » S.B.in Z.

43



	Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

